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(54) WASCHMASCHINE

(57) Eine Waschmaschine (1) umfasst einen Bottich
(3), in dem eine Trommel (6) zur Aufnahme von Wäsche
angeordnet ist. Die Trommel (6) ist mittels einer Antriebs-
welle (17) und einem mit der Antriebswelle (17) verbun-
denen Antriebsmotor (7) um eine Drehachse (8) drehan-

treibbar. Der Bottich (3) umfasst einen Bottich-Grundkör-
per (14) und mindestens ein Bottich-Versteifungsele-
ment (15). Dadurch, dass der Bottich (3) versteift ist, wird
ein einfacher, robuster und kompakter Aufbau der
Waschmaschine (1) erzielt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Waschmaschine ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der EP 2 119 819 B1 ist eine Waschma-
schine mit einem Direktantriebssystem bekannt. Die
Waschmaschine umfasst einen Bottich und eine drehbar
in dem Bottich montierte Trommel, die zur Übertragung
einer Antriebskraft über eine Welle mit einem Antriebs-
motor verbunden ist. Der Antriebsmotor weist einen Sta-
tor und einen mit der Welle verbundenen Rotor auf, der
in Richtung einer Drehachse zwischen dem Stator und
dem Bottich angeordnet ist. Der Stator ist mit dem Bottich
mittels eines Stützteils verbunden, so dass der Rotor aus
Sicherheitsgründen nicht zugänglich ist. Der aus einem
Polymermaterial bestehende Bottich ist mit einer metal-
lischen Nabe durch Umspritzen verbunden. Die Welle ist
mittels Lagern beidseitig des Rotors an der Nabe und an
dem Stator drehbar gelagert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Waschmaschine zu schaffen, die einen einfachen, ro-
busten und kompakten Aufbau hat.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Waschmaschi-
ne mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Im Betrieb
der Waschmaschine, insbesondere beim Schleudern,
treten statische und dynamische Unwuchten auf, die zu
erheblichen Kräften an der Antriebswelle führen. Diese
Kräfte werden über Lager an den Bottich übertragen und
von diesem aufgenommen. Erfindungsgemäß wurde er-
kannt, dass die Aufnahme der von der Antriebswelle
übertragenen Kräfte erheblich verbessert wird, wenn der
Bottich-Grundkörper mit mindestens einem Bottich-Ver-
steifungselement versteift wird. Das mindestens eine
Bottich-Versteifungselement ist an einer Rückwand des
Bottichs angeordnet. Das mindestens eine Bottich-Ver-
steifungselement führt einerseits dazu, dass die auf den
Bottich übertragenen Kräfte besser an das Gehäuse der
Waschmaschine abgeleitet werden. Andererseits führt
das mindestens eine Bottich-Versteifungselement dazu,
dass sich der Bottich, insbesondere die Rückwand, auf-
grund der Kräfte vergleichsweise weniger deformiert.
Durch die geringere Deformation des Bottichs, insbeson-
dere der Rückwand, sind die Lager, in denen die An-
triebswelle gelagert ist, besser abgestützt, wodurch un-
erwünschte Bewegungen der Antriebswelle radial zu der
Drehachse im Betrieb der Waschmaschine vermieden
werden. Das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment führt somit zu einem robusteren und steiferen Auf-
bau der Waschmaschine. Durch den steiferen Aufbau ist
eine einfachere und kompaktere Lagerung der Antriebs-
welle erzielbar.
[0005] Vorzugsweise ist der Bottich-Grundkörper aus
einem Kunststoff-Material ausgebildet, insbesondere
aus einem Polymer-Material. Das mindestens eine Bot-
tich-Versteifungselement ist vorzugsweise aus einem
metallischen Material ausgebildet. Vorzugsweise ist der
Stator mit dem Bottich, insbesondere mit der Rückwand,
verbunden. Vorzugsweise weist der Bottich mehrere Bot-

tich-Versteifungselemente auf. Die Bottich-Versteifungs-
elemente sind miteinander verbunden und/oder separat
voneinander ausgebildet. Die Bottich-Versteifungsele-
mente sind beispielsweise als Bottich-Versteifungsstre-
ben ausgebildet. Die Bottich-Versteifungselemente sind
vorzugsweise drehsymmetrisch zu der Drehachse ange-
ordnet. Der Bottich-Grundkörper und das mindestens ei-
ne Bottich-Versteifungselement sind vorzugsweise inte-
gral ausgebildet.
[0006] Der Antriebsmotor ist als elektrischer Antriebs-
motor, insbesondere als elektrischer Direkt-Antriebsmo-
tor, ausgebildet. Der Rotor umfasst insbesondere Per-
manentmagnete.
[0007] Eine Waschmaschine nach Anspruch 2 ge-
währleistet einen einfachen, robusten und kompakten
Aufbau. Durch das vergleichsweise steifere zweite Ma-
terial des mindestens einen Bottich-Versteifungsele-
ments wird das erste Material des Bottich-Grundkörpers
versteift. Das erste Material ist insbesondere ein Kunst-
stoff-Material, wohingegen das zweite Material insbe-
sondere ein metallisches Material ist. Dadurch, dass der
Bottich-Grundkörper aus Kunststoff-Material ausgebil-
det ist, ist der Bottich-Grundkörper einfach und kosten-
günstig herstellbar. Durch das metallische Material wird
der Bottich-Grundkörper bzw. das Kunststoff-Material
versteift.
[0008] Eine Waschmaschine nach Anspruch 3 ge-
währleistet einen einfachen, robusten und kompakten
Aufbau. Das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment ist insbesondere mit dem Kunststoff-Material um-
spritzt, so dass der Bottich-Grundkörper und das min-
destens eine Bottich-Versteifungselement integral aus-
gebildet sind. Der Bottich ist insbesondere derart herge-
stellt, dass das mindestens eine Bottich-Versteifungse-
lement beim Spritzgießen des Bottich-Grundkörpers als
Einlegebauteil verwendet wird. Die Herstellung und der
Aufbau des Bottichs sind hierdurch einfach.
[0009] Eine Waschmaschine nach Anspruch 4 ge-
währleistet einen robusten und kompakten Aufbau. Der
Außendurchmesser D1 des mindestens einen Bottich-
Versteifungselements radial zu der Drehachse ermög-
licht eine großflächige Versteifung einer Rückwand des
Bottichs. Es gilt insbesondere: D1 ≤ D2. Vorzugsweise
gilt für einen Innendurchmesser d1 des mindestens einen
Bottich-Versteifungselements: d1 ≤ 0,5 · D2, insbeson-
dere d1 ≤ 0,3 · D2, und insbesondere d1 ≤ 0,1 · D2.
[0010] Eine Waschmaschine nach Anspruch 5 ge-
währleistet einen robusten und kompakten Aufbau. Das
mindestens eine Bottich-Versteifungselement ist unmit-
telbar mit dem Stator, beispielsweise mit einem Stator-
Gehäuse, verbunden. Die Verbindung erfolgt beispiels-
weise durch Verschraubung. Durch die Verbindung wird
der Bottich, insbesondere eine Rückwand des Bottichs,
an dem Stator abgestützt, so dass der Stator und das
mindestens eine Bottich-Versteifungselement eine äu-
ßerst steife Konstruktion ausbilden. Zusätzlich wird eine
einfache Befestigung des elektrischen Antriebsmotors
ermöglicht.
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[0011] Eine Waschmaschine nach Anspruch 6 ge-
währleistet einen einfachen und robusten Aufbau. Der
Bottich umfasst mindestens eine Nabe, die an mindes-
tens einer Rückwand des Bottichs angeordnet ist. Die
Nabe ist insbesondere aus einem Material, das im Ver-
gleich zu einem Material des Bottich-Grundkörpers stei-
fer ist. Vorzugsweise ist die Nabe aus einem metallischen
Material. Die Nabe ist insbesondere aus demselben Ma-
terial wie das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment. Die Nabe ist mit dem mindestens einen Bottich-
Versteifungselement verbunden und/oder separat zu
dem mindestens einen Bottich-Versteifungselement
ausgebildet. Zwischen der Antriebswelle und der Nabe
ist mindestens ein Lager, vorzugsweise mindestens zwei
Lager, angeordnet. Die Nabe bildet für das mindestens
eine Lager einen jeweiligen Lagersitz aus. Die Nabe ist
vorzugsweise an dem Bottich-Grundkörper und/oder an
dem mindestens einen Bottich-Versteifungselement be-
festigt. Bei einer Ausgestaltung der Waschmaschine als
Toplader-Waschmaschine weist der Bottich vorzugswei-
se zwei Naben auf, die entlang der Drehachse an zwei
Seiten der Trommel angeordnet sind. Die Naben sind
jeweils an einer Rückwand des Bottichs angeordnet.
Hierzu ist die jeweilige Nabe vorzugsweise an dem Bot-
tich-Grundkörper und/oder an dem mindestens einen
Bottich-Versteifungselement befestigt. Vorzugsweise ist
die erste Rückwand und die zweite Rückwand mittels
mindestens einem Bottich-Versteifungselement ver-
steift. Die jeweilige Nabe bildet für mindestens ein Lager
einen jeweiligen Lagersitz aus.
[0012] Eine Waschmaschine nach Anspruch 7 ge-
währleistet einen einfachen, robusten und kompakten
Aufbau. Die Nabe ist vorzugsweise einteilig mit dem min-
destens einen Bottich-Versteifungselement ausgebildet.
Vorzugsweise sind die Nabe und das mindestens eine
Bottich-Versteifungselement aus einem metallischen
Material ausgebildet. Die jeweilige Nabe ist insbesonde-
re an einer jeweiligen Rückwand des Bottichs befestigt.
[0013] Eine Waschmaschine nach Anspruch 8 ge-
währleistet einen einfachen, robusten und kompakten
Aufbau. Vorzugsweise ist die Nabe mit dem Kunststoff-
Material umspritzt. Beim Spritzgießen des Bottich-
Grundkörpers wird die Nabe als Einlegebauteil verwen-
det, so dass der Bottich-Grundkörper und die Nabe inte-
gral ausgebildet sind.
[0014] Eine Waschmaschine nach Anspruch 9 ge-
währleistet einen einfachen und kompakten Aufbau. Auf-
grund der vergleichsweise geringeren Deformation des
Bottichs bzw. einer Rückwand des Bottichs wird die un-
erwünschte Bewegungsfreiheit der Antriebswelle radial
zu der Drehachse im Betrieb der Waschmaschine, ins-
besondere beim Schleudern, reduziert. Hierdurch wird
auch die Belastung der Lager, in denen die Antriebswelle
gelagert ist, reduziert. Dementsprechend ist es ausrei-
chend, die Antriebswelle mit mindestens zwei Lagern zu
lagern, die - in Richtung der Drehachse betrachtet - zwi-
schen der Trommel und dem Rotor angeordnet sind.
Hierdurch wird in Richtung der Drehachse ein vergleichs-

weise kompakterer Aufbau erzielt. Vorzugsweise weist
die Waschmaschine kein Lager auf, das bezogen auf
den Rotor gegenüberliegend zu dem Bottich angeordnet
ist und beispielsweise das freie Ende der Antriebswelle
an dem Stator lagert. Vorzugsweise sind die mindestens
zwei Lager an einer Nabe abgestützt, die mit dem Bottich-
Grundkörper und/oder dem mindestens einen Bottich-
Versteifungselement verbunden ist.
[0015] Eine Waschmaschine nach Anspruch 10 ge-
währleistet einen einfachen, robusten und kompakten
Aufbau. Bei einer Ausgestaltung der Waschmaschine als
Toplader-Waschmaschine ist die Antriebswelle an zwei
Seiten der Trommel mittels jeweils eines Lagers an dem
Bottich gelagert. Vorzugsweise ist ein erstes Lager - ent-
lang der Drehachse betrachtet - zwischen der Trommel
und dem Rotor angeordnet und ein zweites Lager an
einer gegenüberliegenden Seite der Trommel angeord-
net. Vorzugsweise sind die mindestens zwei Lager an
Naben abgestützt, die an zwei Seiten der Trommel an-
geordnet sind. Die Naben sind vorzugsweise mit dem
Bottich-Grundkörper und/oder mit mindestens einem zu-
gehörigen Bottich-Versteifungselement verbunden.
[0016] Eine Waschmaschine nach Anspruch 11 ge-
währleistet einen einfachen und kompakten Aufbau. Da-
durch, dass die Antriebswelle nicht mittels eines zusätz-
lichen Lagers an dem Stator abgestützt ist und die An-
triebswelle dementsprechend mit dem Stator nicht ver-
bunden ist, wird ein einfacher und kompakter Aufbau er-
zielt. Der Stator umfasst insbesondere ein Stator-Gehäu-
se, das als Deckel zum Abdecken der Antriebswelle aus-
gebildet ist. Die Antriebswelle ist somit durch den Stator
vollständig abgedeckt, so dass die Waschmaschine oh-
ne zusätzliche Bauteile keinen Zugriff zu der Antriebs-
welle ermöglicht und somit die Sicherheitsvorschriften
erfüllt. Das Stator-Gehäuse weist insbesondere eine
Sackloch-Ausnehmung auf, die eine Aufnahme des frei-
en Endes der Antriebswelle ermöglicht.
[0017] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung mehrerer Ausführungsbeispiele. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Waschma-
schine mit einem versteiften Bottich gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht des versteiften Bot-
tichs im Bereich eines Bottich-Versteifungsele-
ments,

Fig. 3 eine vergrößerte Ansicht eines versteiften Bot-
tichs gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel im Bereich eines Bottich-Versteifungsele-
ments, und

Fig. 4 eine vergrößerte Ansicht eines versteiften Bot-
tichs gemäß einem dritten Ausführungsbeispiel
im Bereich eines Bottich-Versteifungsele-
ments, und
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Fig. 5 eine schematische Ansicht einer Waschma-
schine mit einem versteiften Bottich gemäß ei-
nem vierten Ausführungsbeispiel.

[0018] Nachfolgend ist anhand der Fig. 1 und 2 ein
erstes Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben.
Eine Waschmaschine 1 weist ein Gehäuse 2 auf, in dem
ein Bottich 3 angeordnet ist. Der Bottich 3 ist in dem Ge-
häuse 2 mittels Schwingungsdämpfern 4 und einer fe-
dernden Aufhängung 5 schwingungsdämpfend gelagert.
In dem Bottich 3 ist eine Trommel 6 zur Aufnahme von
Wäsche drehbar gelagert. Die Trommel 6 ist mittels eines
elektrischen Direkt-Antriebsmotors 7 um eine Drehachse
8 drehantreibbar.
[0019] Die Waschmaschine 1 ist als sogenannte Front-
lader-Waschmaschine ausgebildet. An einer Vorderseite
9 weist der Bottich 3 eine Wäscheöffnung 10 zum Befül-
len der Trommel 6 mit Wäsche auf. Die Wäscheöffnung
10 ist in üblicher Weise mittels einer Verschlussklappe
11 verschließbar. Die Verschlussklappe 11 ist ver-
schwenkbar an dem Gehäuse 2 befestigt.
[0020] Der Bottich 3 bildet eine um die Drehachse 8
verlaufende Umfangswand 12 und eine quer zu der Dreh-
achse 8 verlaufende Rückwand 13 aus. Der Bottich 3
umfasst einen Bottich-Grundkörper 14, mehrere Bottich-
Versteifungselemente 15 und eine Nabe 16. Der Bottich-
Grundkörper 14 ist aus einem Kunststoff-Material herge-
stellt. Der Bottich-Grundkörper 14 bildet die Umfangs-
wand 12 und teilweise die Rückwand 13 aus. Die Bottich-
Versteifungselemente 15 und die Nabe 16 sind aus ei-
nem metallischen Material hergestellt und einteilig aus-
gebildet. Die Bottich-Versteifungselemente 15 und die
Nabe 16 werden beim Spritzgießen des Bottich-Grund-
körpers 14 als Einlegebauteil verwendet, so dass die Bot-
tich-Versteifungselemente 15 und die Nabe 16 von dem
Bottich-Grundkörper 14 umgeben bzw. umspritzt sind.
[0021] Die Nabe 16 ist rotationssymmetrisch ausgebil-
det. Zur Durchführung einer Antriebswelle 17 bildet die
Nabe 16 eine Durchgangsöffnung 18 aus. Die Nabe 16
ist konzentrisch in der Rückwand 13 angeordnet. Die An-
triebswelle 17 ist drehfest mit der Trommel 6 verbunden
und durch die Durchgangsöffnung 18 geführt und mittels
eines ersten Lagers 19 und eines zweiten Lagers 20 an
der Nabe 16 abgestützt. Die Nabe 16 bildet hierzu La-
gersitze aus.
[0022] Der Direkt-Antriebsmotor 7 umfasst einen Rotor
21 und einen zugehörigen Stator 22. Der Rotor 21 um-
fasst Permanentmagnete 23, die zu der Drehachse 8 ra-
dial beabstandet an einer Rotor-Nabe 24 befestigt sind.
Der Rotor 21 ist als Innen-Rotor ausgebildet, wobei die
Permanentmagnete 23 an einer der Drehachse 8 zuge-
wandten inneren Seite von Elektromagneten 25 des Sta-
tors 22 angeordnet sind. Der Rotor 21 ist mittels der Ro-
tor-Nabe 24 drehfest an der Antriebswelle 17 befestigt.
Der Rotor 21 ist derart angeordnet, dass die Lager 19,
20 - in Richtung der Drehachse 8 betrachtet - zwischen
der Trommel 6 und dem Rotor 21 angeordnet sind. Der
Rotor 21 ist weiterhin - in Richtung der Drehachse 8 be-

trachtet - zwischen dem Bottich 3 bzw. der Rückwand 13
und dem Stator 22 angeordnet. Der Stator 22 ist relativ
zu dem Bottich 3 drehfest angeordnet.
[0023] Der Stator 22 umfasst die Elektromagnete 25
und ein Stator-Gehäuse 26. Die Elektromagnete 25 sind
an dem Stator-Gehäuse 26 befestigt. Die Elektromagne-
te 25 sind derart angeordnet, dass diese in üblicher Wei-
se mit den Permanentmagneten 23 des Rotors 21 zu-
sammenwirken. Das Stator-Gehäuse 26 ist an dem Bot-
tich 3 befestigt. Das Stator-Gehäuse 26 ist nicht mit der
Antriebswelle 17 verbunden, so dass der Stator 22 aus-
schließlich mit dem Bottich 3 verbunden ist. Das Stator-
Gehäuse 26 ist als Deckel ausgebildet und unterbindet
den Zugang zu dem Rotor 21 und der Antriebswelle 17.
[0024] Die Bottich-Versteifungselemente 15 erstre-
cken sich ausgehend von der Nabe 16 radial zu der Dreh-
achse 8. Die Bottich-Versteifungselemente 15 sind bei-
spielsweise als Versteifungsstreben ausgebildet. Der
Bottich 3 weist vorzugsweise eine Anzahl N an Bottich-
Versteifungselementen 15 auf, wobei gilt: 2 ≤ N ≤ 12,
insbesondere 3 ≤ N ≤ 10, und insbesondere 4 ≤ N ≤ 8.
Die Bottich-Versteifungselemente 15 sind drehsymmet-
risch zu der Drehachse 8 angeordnet.
[0025] Die Bottich-Versteifungselemente 15 definie-
ren radial zu der Drehachse 8 einen Außendurchmesser
D1 und einen Innendurchmesser d1. Im Verhältnis zu ei-
nem Außendurchmesser D2 des Bottichs 3 gilt: D1 ≥ 0,3
· D2, insbesondere D1 ≥ 0,5 · D2, insbesondere D1 ≥ 0,7
· D2. Ferner gilt: d1 ≤ 0,5 · D2, insbesondere d1 ≤ 0,3 ·
D2, und insbesondere d1 ≤ 0,1 · D2.
[0026] Die Bottich-Versteifungselemente 15 sind - im
Axialschnitt betrachtet - L-förmig ausgebildet und liegen
an der Rückwand 13 teilweise frei, so dass ein Befesti-
gungsabschnitt 27 ausgebildet wird. Das Stator-Gehäu-
se 26 ist mittels einer jeweiligen Schraube 28 an dem
Befestigungsabschnitt 27 des jeweiligen Bottich-Verstei-
fungselements 15 befestigt.
[0027] Die Funktion der Waschmaschine 1 ist wie folgt:
Im üblichen Betrieb der Waschmaschine 1 treten stati-
sche und dynamische Unwuchten in Folge der Beladung
mit Wäsche auf. Die statischen und dynamischen Un-
wuchten wirken sich insbesondere beim Schleudern ne-
gativ aus. Durch die Bottich-Versteifungselemente 15
wird die Rückwand 13 des Bottichs 3 versteift, wodurch
eine unerwünschte Deformation der Rückwand 13 beim
Schleudern reduziert wird und die Antriebswelle 17 in
radialer Richtung stabil gelagert ist. Die von der Antriebs-
welle 17 über die Lager 19, 20 auf den Bottich 3 übertra-
genen Kräfte können somit einfach und effizient aufge-
nommen und an die Schwingungsdämpfer 4 und die Auf-
hängung 5 bzw. das Gehäuse 2 abgeleitet werden. Durch
die Bottich-Versteifungselemente 15 und den daran be-
festigten Stator 22 wird eine Art Rahmenkonstruktion er-
zielt, die einen äußerst robusten und steifen Aufbau hat.
Durch die steife Konstruktion wird ein vergleichsweise
geringer Abstand der Lager 19, 20 in Richtung der Dreh-
achse 8 ermöglicht, so dass diese zwischen der Trommel
6 und dem Rotor 21 angeordnet werden können. Hier-
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durch wird in Richtung der Drehachse 8 ein kompakter
Aufbau erzielt. Dadurch, dass der Rotor 21 vollständig
abgedeckt ist und die Rückwand 13 versteift ist, erzeugt
die Waschmaschine 1 im Betrieb einen vergleichsweise
geringen Lärmpegel.
[0028] Nachfolgend ist anhand von Fig. 3 ein zweites
Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben. Im Un-
terschied zu dem vorangegangenen Ausführungsbei-
spiel ist die Nabe 16 separat zu den Bottich-Versteifungs-
elementen 15 ausgebildet. Die Bottich-Versteifungsele-
mente 15 sind mittels eines Verbindungsrings 29 mitein-
ander verbunden. Der Verbindungsring 29 ist einteilig mit
den Bottich-Versteifungselementen 15 ausgebildet. Die
Bottich-Versteifungselemente 15 und der Verbindungs-
ring 29 bilden eine Durchgangsöffnung 30 aus. Die Nabe
16 ist in der Durchgangsöffnung 30 angeordnet. Die Na-
be 16 bildet einen ringförmigen Anschlag 31 aus, der im
eingeführten Zustand der Nabe 16 gegen den Verbin-
dungsring 29 anliegt. Mittels Schrauben 32 ist der An-
schlag 31 mit dem Verbindungsring 29 verbunden. Die
Nabe 16 ist hierdurch einfach montierbar und auswech-
selbar. Hinsichtlich des weiteren Aufbaus und der weite-
ren Funktionsweise wird auf das vorangegangene Aus-
führungsbeispiel verwiesen.
[0029] Nachfolgend ist anhand von Fig. 4 ein drittes
Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben. Im Un-
terschied zu den vorangegangenen Ausführungsbei-
spielen ist die Nabe 16 nicht mit den Bottich-Verstei-
fungselementen 15 unmittelbar verbunden. Die Bottich-
Versteifungselemente 15 sind mit dem Verbindungsring
29 miteinander verbunden. Die Bottich-Versteifungsele-
mente 15 und der Versteifungsring 29 sind im Bereich
der Nabe 16 von dem Bottich-Grundkörper 14 umgeben
bzw. umspritzt. Die Nabe 16 ist separat zu den Bottich-
Versteifungselementen 15 und dem Verbindungsring 29
ausgebildet. Die Nabe 16 ist teilweise von dem Bottich-
Grundkörper 14 umgeben bzw. umspritzt und liegt somit
gegen den Bottich-Grundkörper 14 an. Der Bottich-
Grundkörper 14 bildet somit zwischen der Nabe 16 und
den Bottich-Versteifungselementen 15 und dem Verbin-
dungsring 29 eine Dämpfungsschicht aus. Hinsichtlich
des weiteren Aufbaus und der weiteren Funktionsweise
wird auf die vorangegangenen Ausführungsbeispiele
verwiesen.
[0030] Nachfolgend ist anhand von Fig. 5 ein viertes
Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben. Im Un-
terschied zu den vorangegangenen Ausführungsbei-
spielen ist die Waschmaschine 1 als sogenannte Topla-
der-Waschmaschine ausgebildet. Die Wäscheöffnung
10 ist an einer Oberseite des Bottichs 3 ausgebildet und
mittels der Verschlussklappe 11 verschließbar. Der Bot-
tich 3 bildet die um die Drehachse 8 verlaufende Um-
fangswand 12, die quer zu der Drehachse 8 verlaufende
Rückwand bzw. Wand 13 und eine weitere Rückwand
bzw. Wand 13’ aus. Der Bottich-Grundkörper 14 bildet
somit die Umfangswand 12 und teilweise die Wände 13,
13’ aus. Der Bottich 3 ist entlang der Drehachse 8 an
beiden Wänden 13, 13’ mittels der bereits beschriebenen

Bottich-Versteifungselemente 15 versteift. Die Bottich-
Versteifungselemente 15 sind an der Wand 13 mit der
Nabe 16 verbunden. Entsprechend sind die Bottich-Ver-
steifungselemente 15 an der Wand 13’ mit einer weiteren
Nabe 16 verbunden. Dies ermöglicht eine Lagerung der
Trommel 6 an beiden Wänden 13, 13’. Die Antriebswelle
17 ist mittels des ersten Lagers 19 an der zu der Wand
13 gehörigen Nabe 16 gelagert und mittels des zweiten
Lagers 20 an der zu der Wand 13’ gehörigen Nabe 16
gelagert. Der Rotor 21 ist als Au-ßen-Rotor ausgebildet,
wobei die Permanentmagnete 23 an einer der Drehachse
8 abgewandten äußeren Seite der Elektromagnete 25
angeordnet sind. Hinsichtlich des weiteren Aufbaus und
der weiteren Funktionsweise wird auf die vorangegan-
genen Ausführungsbeispiele verwiesen. Die Rückwand
bzw. Wand 13 und/oder die Rückwand bzw. Wand 13’
kann insbesondere auch entsprechend den vorangegan-
genen Ausführungsbeispielen und den Fig. 1 bis 4 aus-
gestaltet und/oder mit der Nabe 16 verbunden sein. Der
Direkt-Antriebsmotor 7 ist insbesondere lediglich an der
Rückwand bzw. Wand 13 befestigt.

Patentansprüche

1. Waschmaschine mit

- einem Bottich (3),
- einer in dem Bottich (3) angeordneten Trommel
(6) zur Aufnahme von Wäsche,
- einer Antriebswelle (17), die

-- drehfest mit der Trommel (6) verbunden
ist und
-- relativ zu dem Bottich (3) um eine Dreh-
achse (8) drehbar gelagert ist,

- einem Antriebsmotor (7) zum Drehantreiben
der Trommel (6) um die Drehachse (8) mit

-- einem Stator (22), der relativ zu dem Bot-
tich (3) drehfest angeordnet ist,
-- einem Rotor (21), der zwischen dem Bot-
tich (3) und dem Stator (22) angeordnet und
mit der Antriebswelle (17) drehfest verbun-
den ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Bottich (3) einen Bottich-Grundkörper (14)
und mindestens ein Bottich-Versteifungselement
(15) umfasst.

2. Waschmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass der Bottich-Grundkörper (14) aus einem ersten
Material und das mindestens eine Bottich-Verstei-
fungselement (15) aus einem zweiten Material aus-
gebildet ist, wobei das zweite Material im Vergleich
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zu dem ersten Material steifer ist.

3. Waschmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bottich-Grundkörper
(14) aus einem Kunststoff-Material ausgebildet ist
und das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment (15) zumindest bereichsweise von dem Kunst-
stoff-Material umgeben ist.

4. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment (15) einen Au-ßendurchmesser D1 und der
Bottich (3) einen Außendurchmesser D2 definieren,
wobei gilt: D1 ≥ 0,3 · D2, insbesondere D1 ≥ 0,5 · D2,
insbesondere D1 ≥ 0,7 · D2.

5. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stator (22) mit dem mindestens einen Bot-
tich-Versteifungselement (15) verbunden ist.

6. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Bottich (3) zur Lagerung an der Antriebs-
welle (17) eine Nabe (16) umfasst.

7. Waschmaschine nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das mindestens eine Bottich-Versteifungsele-
ment (15) mit der Nabe (16) verbunden ist.

8. Waschmaschine nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Bottich-Grundkörper (15) aus einem
Kunststoff-Material ausgebildet ist und die Nabe (16)
zumindest bereichsweise von dem Kunststoff-Mate-
rial umgeben ist.

9. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Trommel (6) und dem Rotor (21)
mindestens zwei Lager (19, 20) zur drehbaren La-
gerung der Antriebswelle (17) relativ zu dem Bottich
(3) angeordnet sind.

10. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur drehbaren Lagerung der Antriebswelle (17)
relativ zu dem Bottich (3) an zwei Seiten der Trommel
(6) jeweils mindestens ein Lager (19, 20) angeordnet
ist.

11. Waschmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Stator (22) mit der Antriebswelle (17) un-
verbunden ist.
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